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Nr. 53. Barmen, den 31. Dezember 1909. 27. Iahrg. 

Abonnements - Einladung. 
 —>*<•   

Mit dieser Nummer endet der 27. Jahrgang des „Feuerwehrmann". Wir laden zu recht zahl- 
reicher Beteiligung am Abonnement für 1910 ein. 

Unsere Wochenschrift hat auch in dem jetzt zu Ende gegangenen Jahre 1909 den Interessen des geregelten Feuer- 
löschwesens. der Vecbände und der Wehren treulich gedient, wir habeit eine Fülle gediegenen und anregenden Sto"es 
gebracht und es ist uns gelungen, den Kreis unserer Mitarbeiter von neuem 311 vermehren. Es ist uns eine angenehme 
Pflicht, beim Jahreswechsel alleii unseren Freunden für die iliis auch iiii abgelaufenen Jahre gewährte Unterstützung 
bestens zu danken. _ , . 

Unsere Freunde bitten wir, von neuem sich die Verbreitung des „Fencrwehrmanv auch ferner angelegen sein 
zu lasseii und dahin zu wirken, daß w e n i g st e n s jeder Chargierte Abonnent und Leser d e s B l a t t e s io e r e. 
Wir werden gerne ans zwölf voii einer Wehr bezogene Exemplare ein Freiexemplar gewähren. _ 

Der „Feuerwehrmann" ist in der denticheii Zeituiigspreisliste pro 1910 eingetragen, Die Postauftalt-n 
des Deutschen Reichs, Luxemburgs uiid Oesterreich-Ungarns liehmen Abonnements zu 1 Mrrk per Vierteljahr 
entgegen. Direkt von der Expedition unter Kreuzband bezogen, tostet der Jahrgang für das Dent'che Reim 
uiid Oesterreich-Uligarn 5 Mark bei vorheriger Eln'endniig des Betrages, für bie Länder des WeltpoNvereiiis 6 Mark. 

Probenummern werden aus Wunsch überallhin gratis uiid franko versandt. 
Den Anzeigenteil halten wir Fabritanten von Feuerlöschregnisiten sowie den Behörden bestens empfohlen. 
Beiin Jahreswechsel rufeii wir wieberuni unseren zahlreichen Freunden und Förderern der Feuerwehrsache 

ein herzliches 

Gnt HeU zunr neuen Jahve! 
entgegen. 

Barmen, im Dezember 1909. 
Redaktion und Expeditwn des „Feuerwehrmann". 

Wobl niemand mehr als des Feuerwehrmannes Tätig- 
keit ist der Kritik ausgesetzt. Daher dürfte nachstehender 
Artikel aus der „Badischen Feuerwehrzeiiung" unseren 
Leserkreis interessieren 

Jede öffentliche Tätigkeit fordert zur Beurteilung heraus. 
Je wichtiger und ernster aber eine solche Tätigleii, je leb- 
hafter das allgemeine Interesse dafür ist, um so genauer 
und aufmerksamer wird beobachtet, um so schärfer wird die 
Kritik. Sehr lebhaft interessiert ist die Oefsentlichkeit für 
alle diejenigen Einr-chtungen, welche zum Schutze für Leben 
und Gesundheit bestehen, also auch für das Feuerlösch und 
Rettungswesen. Ter schwere Dienst des Feuerwehrmannes 
auf der Brandstätte erfordert eine gute Schulung und rasche 
Entschlußfähigkeit. Hebungen uno Unterricht geben dem 
Feuerwehrmann Gelegenheit, sich die nötigen Eigenschaften 
anzueignen. Um nun einen Maßstab über Können und 
Nichtkönnen zu bekommen, ist es unumgänglich notwendig, 
daß nach jeder Uebung von der anwesenden Charge ein Urteil 
über das Geleistete und den derzeitigen Stanb oer Aus- 
bildung überhaupt angegeben wirb. Sachlich und beleh- 
rend, m angemessener Kürze, ohne unnötige Abschweifungen, 
ohne Ansehen der zu beurteilenden Personen, ohne Drückerei 
um unangenehme Fehler, hat dies zu geschehen. Was zu 
toben, wird gelobt, was schlecht war, wird getadelt. Tann 
oarf sich der Kritisierende nicht oaranf beschränken, zu toben 
oder zu tadeln, sondern er muß auch angeben, welches die 
Ursachen der Fehler und Schwächen waren und wie dieselben 
zu vccmeioeu, resp. zu verbessern sind. Man beginnt die 

Kritik mit der Wiederholung etwaiger gestellter Aufgaben 
oder Lage unv geht dann zur Besprechung Über. Waren 
Unklarheiten über Ausführung von Entschlüssen oder oer 
gleichen, so läßt man sich oon den Unterführern oie Gründe 
für ihr Handeln darlegen, was wesentlich zu einer andern 
Beurteilung beiträgt. Bei einer größeren Uebung wird der 
Leitende resp. Kritrsierende vcn seinem Adjutanten alle Beob 
achtungen notieren lassen, um später nichts zu vergessen, 
,oas aus irgend einem Grunde ausgefallen uno zu be- 
sprechen war 

Die Kritik soll alles bringen, was einer Verbesserung 
bedarf, sie ist also unbedingt notwendig, besonders da der 
Kritisierende im besten Sinne uno von den besten Absichten 
geleitet, gute Ratschläge erteilt. Es liegt ferner im eigenstem 
Interesse aller Beteiligten, daß die Bespremung alles rück- 
haltlos vorbrmgt. Es ist nicht immer leicht, eine Kritik 
abzubalten, besonoers wenn getadelt werden muß, oas weiß 
leder, der einmal dazu gezwungen wa> Das darf aber 
ebenfowenig ein Grund sein, schlechte Leistungen zu be- 
lchönigen, als es die Rücksicht auf irgend eine Person sein 
darf. Sehr häufig findet man, daß schlechte, oberflächliche 
Kritiken ihren Grund in der Unkenntnis des Kritisierenden 
haben, welcher die Tätigkeiten der verschiedensten Abtei 
liingen nicht sicher beherrscht und infolgedessen kernen leber- 
blick hat, um die Ursache von Fehlern zu erkennen. Kritiken 
von folchen Leuten sind gänzlich wertlos. Andererseits ist 
ne Scheu vor empfindlichen Unterführern co groß, daß ein 
berechtigter Tadel, nit dem energischen Wunsch um Besse- 
rung verbunden, nicht immer gewagt wird. (Wiederwahl!) 
Derartige Kritiken - man könnte sie Scheinkritiken nennen. 
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welche als Inhalt nur leere Phrasen haben, werden sehr 
Kalo an ihren Wirkungen erkannt, d. h. letztere sino gleich 
Null, alles bleibt beim alten Schlendrian 

Betreffs des Zeitpunktes der Kritik hört inan manchmal 
(und so wird es auch nur zu häufig gemacht), oaß man dieselbe 
später bei einem Glase Bier, wenn alles gemütlich zusammen- 
sitzt, oornehmen kann. Tas ist unseres Erachtens nicht 
richtig. Tie Kritik ist so wichtig, mir ihr hängen die 
Leistungen so eng zusammen, daß voller Ernst dazu gehört. 
Unmttkelbat an du tlebung schließt sie sich an, ange>ichts 
des Uebungsobjektes, wenn sämtliche Abteilungen noch m 
ihren Stellungen sind, dann läßt man Hallen und die 
Offiziere zusammen rufen. Bei einer solchen Kritik wird 
jeder Beteiligte etwas profitieren, und ein Erfolg muß 
einireten. Es ist gar nicht möglich, daß der Oberleitende 
alle Einzelheiten Stunden später noch im Gedächtnis hat. 
Also nicht angesichts des Bierglases, nachdem die Musik 
fchan Stimmung gemacht hat uno vielleicht auch mancher 
tüchtige Feuerwehrmann, dem nichts an Banketten liegt, 
schon nach Hause gegangen ist, hat die Kritik einzusetzen. 

Zum Schlüsse möchten wir noch die üblichen, abge- 
droschenen Kritiken der Tageszeitungen erwähnen, die oft 
so alberne Phrasen enthalten, daß ber Fachmann darüber 
lachen muß. Es ist daher das Richtigste, wenn das Kom- 
mando oder die Adjudantur nach einer großen Uebnng 
eigenhändig einen kurzen, streng sachlichen Bericht an die 
Tageszeitungen schickt, ohne sich in übertriebenen laienhaften 
Ausdrücken zu ergehen. Ter Fachzeitung dagegen reiche 
man (bei besonders interessanten Fällen mit erläuternder 
Skizze,! eine sachliche Wiedergabe der ganzen Hebung ein. 
Etwa: Lage der Grundstücke und eveniuell Beschreibung 
derselben, angenommener Brand, Ansgaben von einzelnen 
Abteilungen, Ausführung der Retiungs- und Löscharoeiten 
und Zeitangaben. Berichtet man cn dieser Weise in den 
Fachzeitungen offen und unumwnden von wichtigen 
Uebungen, so ist es nicht nötig, daß Interessenten aus 
dem Publikum, welche übertriebene Rücksichten nicht kennen, 
Mißständc irgendwelcher Ari an bie Oefsenitichkeit bringen. 
Viel Aerger würde auf diese Weise gespart und außerdem 
damit gezeigt, daß man die Oeifentlichteit nicht zu scheuen 
har und mit Ernst der Feuecwehrsache dient. 

Um zu beweisen, daß auch anderorts unsere Ansicht ge- 
teilt wird, sollen einige Uebungsberichte vom Kreisfeuer- 
wehrtage in Triengen, entnommen der „Schweizerischen 
Feuerwehr-Zeüung" Nr. 4, hier folgen 

II. Aufgabe: Magazinbrand, Parterre. Tie einfache 
Aufgabe wurde gut ersaßt, die Leitung aus einzelnen ge- 
rolttcn Schläuchen ziemlich rasch erstellt, freilich unterliefen 
da und dorr einige unrichtige Kommandos. Also das Regle- 
ment gut studieren! Ter Rohrführer hätte noch etwas weiter 
borrückeil, resp. dem Feuer etwas besser auf den Leib rücken 
dürfen. Rapportwesen gut. 

V. Waschhausbrand bei Frau Dr. Suppinger. Ter Auf 
marsch war etwas langsam, das Jnstandstellen der Spritze, 
dagegen richtig und gut. Beim Erstellen der Leitung kamen 
Störungen vor, wahrscheinlich weil verschiedene Kommandos 
falsch und andere unnötigerweise abgegeben wurden. Tas j 
Rapportwesen w.ar mangelhaft und muß darum viel besser 
geübt werden. Tie Stellung und das Vorrücken des Rohr- î 
führers waren gut und richtig. 

VI. Magazinbrand. Ter Anmarsch und Anmeldung 
waren richtig und die Erstellung der Schlauchleitung aus 
einzelnen gerollten Schläuchen gut und originell Tie Kow 
mandos waren gut und schneidig und das Rapportwesen 
vorzüglich: auch die Stellung .des Rohrführers war eine 
gute. Kurz, die ganze Hebung darf als eine sehr gute 
taxiert werden. 

VII. Leiterousgabe. Anmarsch und Anmeldung richtig. 
Tie Arbeit selbst wurde, einige unrichtige Kommandos ab- 
gerechnet, ziemlich gut und rasch ausgeführt, jedenfalls würde 
aber in> Ernstfälle die Leiter nicht so nahe ans Brandobjekt 
vorgeschoben worden sein. 

Diese vier Kritiken geben ein vorzügliches Beispiel für 
die Art des Kritisierens. Es ist auf die Tätigkeit der ein- 
zelnen Abteilungen sachgemäß eingeganqen, und wir ge- 
winnen di Ileberzeugung, daß der Kritisierende ein von 
guten Absichten, aoer auch von Energie erfüllter, tatkräftiger 
Vorgesetzter ist, dem nichts entgeht und der Wohl zu loben 
und zu tadeln weiß. Einer sachlichen Besprechung muß 
sich jeder unterwerfen, auch wenn es sich um freiwillige 
Leistungen handelt, und freiwilliger können sie wohl nirgends 
sein als dort, wo die obigen Kritiken Herkommen, nämlich 
in der freien Schweiz. civ. ac. 

Feuerwehr-Bervano der Rheinprovin;. 

* Saarlouis. Ter Kreistag des Kreises Saarlouis har 
in seiner Sitzung vorn 22. d. M. beschlossen, den Vor- 
sitzenden des Kreis-Feuerwehrverbandes Saarlouis, Herrn 
Branodirettoi P. G r i m, als Kreisbranoineister anzu- 
stellen. 

* * * 
* Stertrade, 28. Dezember. Am ersten Feiertag, abends 

lO’/k Uhr, wurde unsere Feuerwehr nach dem Hause des 
Herrn August Kiehne in der Steinbrinkstraße gerufen, wo- 
selbst cin Zimmerbrand im Tachgescyoß ausgebrochen 
war. ^ Die Feuerwehr, welche innerhalb weniger Minuten 
zur Stelle war, fand ein vollständig verqualmtes Dach- 
geschoß vor und mußte erst Lust schaffen, um sich orien 
tiereit zu können, fand dann aber den Brandherd und 
uing diesem zu Leibe. Ein Mann wurde im brennen 
den Raum noch im Bett gefunden und schleunigst 
nach unten befördert. Ter sofort hinzugernfene Arzt J3r. 
Spelsberg konnte jedoch nur den bereits vor erniger 
Zeit eingetreienen Tod des Mannes konstatieren. An- 
scheinend war das Feuer bereits längere Zeit vorher aus- 
gebrochen, hat jedoch nur - mangels Lust — sich langsam 
entwickelt, sodaß der Mann, ein Kostgänger des Herrn Kiehne, 
der sich am späten Nachmittag zu Bett gelegt halte, langsam 
hinübergeschlummert ist. Ter Tote wies absolut friedliche 
Gesichtszüge aus und wurde durch die Feuerwehr zum 
Leichcnbaus des Johannner-Krankenhauses übersührt. Das 
Feuer selbst war mittels einer Schlauchleitung rasch gelöscht. 
Ein Glück war es, daß das Feuer noch rechtzeitig entdeckt 
wurde, einige Zeit später Ware das Unglück in dem stark 
belebten Hause möglicherweise unübersehbar geworden. 
Unsere Feuerwehr hat in den letzten Jahren kein ruhiges 
Weihnachtssest gehabt, sondern ist noch stets in Alarm versetzt 
worden. 

* ^ * 

* Velbert, 23. Dezember. Am Freitag, 10. Dezember, 
abends gegen 9 Uhr, wurde unsere Wehr durch die Brand 
fignale alarmiert. In der Fabrik der Firma Temper- 
Stahi und Graugußgießcrei, Feldstraße, war in oem Sortier 
und Lagerraum. Feuer ausgevrochen und hatte sich, bevor 
es bemerkt wurde, über den ganzen Raum verbreitet und 
auch bereits den Tachstuhr sowie die Temperei ergriffen. 
Tie Wehr rückte mu zwei Löschzügen zur Brandstelle und 
griff das Feuer von zwei Seiten an. Ta jedoch in der 
Temperei noch vier Oefen unter Hitze standen und deshalb 
nicht mit Wasser nt Berührung kommen durften, mußte mit 
dem Ablöschen sehr vorsichtig zu Werke gegangen werden. 
Nach einstündiger Arberl gelang es jedoch, das Feuer zu 
bewältige:i, so daß der erste Löschzug wieder abrücken konnte. 
Ter zwecke Löschtug Hane noch bis 12 Uhr zu tun, konnte 
aber um diese Zeit ebenfalls, unter Zurüalassung einer 
Brandwache von drei Mann, die Brandstelle verlassen. 
Durch das tatkräftige Eingreifen der Wehr wurde ein Ueber- 
greifen des Feuers auf die anliegende Voßhosische Schloß- 
fabrik verhütet. Tie Inhaber der vom Brande beirosienen 
Firma überwiesen der Wehr als Anerkennung für die schnelle 
Hilfe 4.0 M. Ter entstandene Brandschaden ist zum größten 
Teil durch Versicherung gedeckt. Weiter wurde unsere Wehr 
am Dienstag, 21. Dezemoer, abends 9 Uhr alarmiert Bei 
dem Oberbrandmeister unserer Wehr, Herrn Gastwirt 
Morgenstern, war in der zum Wirtschaftsbetriebe ge- 
hörenden Wagenremise ein dort untergebrachtes Automobil, 
Eigentum des Herrn vr. Weber, auf bis jetzt unaufgeklärte 
Weise tu Brand geraten. Tas im Auto befindliche Benzin 
fowi- auch das sonst noch zur Speisung vorhandene Benzin 
entzündete fick, und in wenigen Augenblicken war das ganze 
Stallgebäude in Flammen gehüllt. Unsere Wehr traf 10 
Minuten nach Ausbruch des Feuers auf der Brandstelle ein 
und konnxe das Feuer in kurzer Zeit löschen. Tas Gebäude 
hat ziemlich Schaden gelitten und 'ift versichert. Tas Auto, 
welches erst kürzlich von Herrn I)r. Wever angeschasft morden, 
wird wohl kaum wieder instand gesetzt werden können. Tas- 
selbe war nicht versichert, und trifft daher Herrn Wever 
ein empfindlicher Schaden. 

Aus anderen Feuerwehrkreisen. 
* Mainz. Tie Stadtverordneten haben in ihrer Sitzung 

vom 8. Dez. die Lieferung einer elektroautomobilen 
Balanze Drehleiter von 20 in Steighöhe, Fabrikat 
Braun Nürnberg, den Vereinigten Feuerwehrgeräte- 
Fabriken G. m. b. H. Ulm a. T. übertragen. Das Fahr- 
zeug wird mit dem bewährten Braunschen Radnabenmotor- 
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System uusgestartet sein, welches, wie auch aus Nr. 49 
unseres Blattes unier „Automobilaufträge" hervorgehl, 
immer mehr Aufnahme siudet. 

* „ * * 
* Berlin. Ter Berliner Magistrat beschloß in seiner 

Sitzung vom 17. Dezember, die Gehälter oer Offi- 
ziere, der Chargierten und der Mannschaften 
oer Berliner Feuerwehr vom 1. April 1910 ao zu er- 
höhen. Ter Branddirektor, der fetzt ein Gehalt von 
10 000 M. vezrehi, soll eine persönliche, penswnsfähige Zu- 
lage von 1000 M., die beiden Oberbranolnspektoren je 
900 M. pensionsfähige Fnnktionszulagen zum Gehalt der 
Branoinspeitoren erhalten, und zwar vom 1. Avril 1910 
ab, die 6 Brandinspektoren sollen dann mit 5000 M. be- 
ginnen und alle orei Jahrr um je 600 M. bis zum Höchst 
betrage von 6500 M. steigen. Tie Brandmeister sollen 
3500 M. als Anfangsgehalt bekommen und alle drei Jahre 
um je 500 M. bis zum Höchstgehalt von 5000 M. steigen. 
Das Ansangsgehalt der Feldwebel soll 2400 M. betragen 
und alle drtt Jahre um 250 M bis zum Höchstgehalt 
non 3150 M. steigen, die Obermaschinisten und Ober- 
feucrmänner sollen mit 2000 M., statt mir 1800 M. be- 
ginnen und alle drei Jahre um je 150 M. aus 2750 
Mark steigen, die Feuermänner mit 1500 M. anfangen 
unv alle drei Jahre um sc 100 M. bis 2250 M. aufrücken. 
Ter letzte Spritzenmann erbält zu seinem Höchstgehalt eine 
Zulage von 100 M. Tie Beschlüsse bedürfen noch der 
Zustimmung der Stadtverordneten. 

Zu dem schweren Explofionsunglück 

in Hamburg. 

In Nr. 50 d. Bl. haben wir über die am Dienstag, 
7. d. M., in Hamburg stattgchabte furchtbare Explosions- 
karaltrophe berichtet. In der Stadtverordnetenversammlung 
in Barmen am Mittwoch, 15. Tez., teilte Herr Overbürger 
meister Voigt mit, daß Herr Gasinspektor Schnorren- 
berg sofort nach Hamburg enrsanot worden sei, um sich 
selbst an Ort uno Stelle über die vermutliche Ursache des 
Unglücks zu informieren. Dem Vortrage des' Oberbürger- 
meisters über die mutmaßlichen Ursachen der Kata- 
strophe entnehmen wir folgendes: Herr Gasinspektor 
Schnorrenberg meint, daß höchstwahrscheinlich die Ursache 
des Unglücks in Hamburg darauf zurückzuführen ist, daß 
unter dem Gasbehälter ein Hohlraum von 7 6m 
Turckmesser und 19m Höhe geschassen worden ist. 
Ter Gasbehälter besteht ja bekanntlich aus einer eisernen 
Glocke, die in Wasser getaucht ist. In Hamburg war die 
Glocke aus eine gewölbte Decke gestellt. Das hat den Zweck, 
daß man an Wasserraum, der das Gas absckiließt, we- 
sentlich erspart, daß die Heizung des Wassers dadurch ver- 
billigt wird und auch, daß man unten einen Raum ge- 
winnt, den man zu Lagerungs- und anoeren Zwecken be 
nutzen kann. Daß ein solcher Raum zu Lagerungszwecken 
benutzt wird, ist schon bei anoeren Gasbehältern beobachtet 
worden; daß man ihn ober auch, wie in Hamburg, dazu 
benutzt, Eisenbahnzüge darunter herfahren zu lassen, und 
daß sich Bisbesondere eine Kantine, vermutlich auch mit 
einer Feuerstellc, unter dem Gasbehälter befinoet, wie der 
Gasinspektor berichtet, das ist neu. Ter Gasinspektor ist 
nun der Meinung, es sei nicht unwahrscheinlich, daß in 
folge von Undichtigkeiten Gas aus dem Behälter in diesen 
H o h l r a ii m eingetrcten ist, das dort aus irgend einem 
Grunde mit dem Feuer in Berührung gekommen ist, sich 
entzündet und diese trennende Decke zwischen dem 
H o h l r a il ni und d e ni mit Gas gefüllten Be-! 
Halter zertrümmert hat — es ist eine Zerlrümme 
rung in dieser Bedeckung des Hohlraumes festgestellt -, 
und daß dann die Flammen aus den Türen des unteren Be-! 
hälters herausgeschlagen sind das Wasser ist nach 
gestürzt und oben Nahrung gefunden haben. Explosionen 
sind — es ist wesentlich, das hervorzuheben bei beiden 
Gasbehältern nicht vorgekommen, sondern es haben bloß die 
Stichflammen gebrannt, und die Gasbehälter sind in kurzer 

Zeit ausgebrannt. Nun sind von diesem neuen, sogen, 
großen Gasbehälter, der 200 000 cdm faßt und mit 
100 000 dm gesülli gewesen ist, die Flammen übergegangen 
aus einem älleren Gasbehälter, der mit Mauerwerk umbaut 
war, das oven durch ein hölzernes Dach abgeschlossen 
gewesen ist. Dieses hölzerne Dach ist von den Flammen 
des neuen Gasbehälters ersaßt worden, ist vervrannt, ein- 
gestürzt und hat dann auch das Ausbrennen dieses älteren 
Gasbehälters im Gefolge gehabt. Ter Oberbürgermeister 
süyrte dann des näheren aus, daß die Entstehungsuriacke 
des Unglückes für Barmer Gasbehälter ausscherden. 

Verschiedene Mitteilungen. 
*sTas Erinnerungszeichen für Verdienste 

u m das F e u e r l ö s ch w e s e n.j Es ist verfügt worden, 
daß das Erinnerungszeichen für Verdienste um das Feuer 
löschwesen, welches aus der linken unteren Brust- 
seite des Rockes getragen wird, auch zur Militärs 
uniform, und zwar unterhalb der Ordens- 
schnalle, angelegt werden darf. Ter Minister des Innern 
hat genehmigt, daß die Feuerwehr Erinnerungszeichen für 
Personen, welche nach der Verleihung, aber vor der Aus- 
händigung verstorben sind, nevsi den aus die Namen der 
Verliehenen auszufertigenden Besitzzeugnissen den Hinter- 
bliebenen ausgehändigt werden. 

* sRettvng einer Wahnsinnigen durch die 
Feuerwehr.) Berlin, 27. Tezember. Eine aufregende 
Szene rief, wie man dem „Tag" meldet, am Vormittag 
teS ersten Weihnachtsfeiertages während der Kirchzeit u> 
Potsdam Aufsehen hervor. Im Gasthos „Zur Weiniraube" 
am Alien Markt wollte sich die 32jäyrige Marie Steye- 
mllnn, die in der Nollendorfstraße in Berlin in Stellung 
war und sich auf einer Reise zu ihrem Bruder nach Genthin 
befand, in einem Anfall von Verfolgungswahn aus dem 
Fenster stürzen. Das Mädchen batte sich am Freitag abend 
in dem Gasthof einlogien, nachdem ste in Potsdam den 
Zug verlassen hatte, weil sie sich einbildete, ein Mit 
reisender wolle sie ermorden. Am nächsten Vormittag wollte 
sie, nachdem sie sich beruhigt hatte, die Fahrt fortietzen. 
Laute Hilferufe alarmierten nun am Samstag vormniag 
die Bewohner des genannten Gastho,es. Man suchte in 
das Ziminer der St. einzudringen, aber man fand keinen 
Einlaß. Das Mädchen war inzwischen zum Fenster gestürzt, 
und die Situaieon wurde von Sekunde zn Sekunde kritischer. 
Tie benachrichtigte Feuerwehr war rasch herbeigeeilt, und 
Brandmeister Edel ließ das Sprungtuch unter dem Fenster 
ausbreiten. Tann schlugen die Feuerwehrleute die Tür 
ein und orangen in das Zimmer. Tie St wollte sich 
jetzt in die Tiefe stürzen, sie rissen sie jedoch zurück und 
veranlaßten die Ueberführnng der Aermsten ins städtische 
Krankenhaus. 

Fragekasten. 
Zur Frage in Nr. 51. Ter Schriftführer einer Feuer- 

wehr, ob diese groß oder klein ist, bekleidet als solche r 
weder Rang noch Charae, da er als Schriftführer mri der 
aktiven Tätigkeit der Wehr nichts zu tun hat. Er ist 
Mitglied des Vorstandes, und betrifft seine Arbeit mehr 
die Angelegenheiten der Wehr als Verein. Es kann 
der Schriftführerposten sehr wohl von einem vassiven Mit- 
gliede bekleidet werden, wie es in unserem Verbände vielfach 
ist. Bei uns war 10 Jabre ein passives Mitglied Schrift- 
führer, jetzt ist es ein aktives, in der aktiven Wehr ist 
er aber nur einfacher Feuerwehrmann und gehört dem 
Hydrantenzug an. Abgesehen davon kann natürlich auch 
ein Chargierter als Schriftführer gewählt werden. Tie 
übrigen Chargen sind doch durch Kabinettsordre geregelt. 
Jeder Führer eines vollständigen Löschzuges trägt Achsel- 
stück Nr. IV (früher Nr. III) und heißt wohl in den meisten 
Fällen Brandmeister. Diese und alle böheren Chargen steben 
im Offizierrang, Abteilungsführer mit Ackiselstücken Nr. V 
(früher Nr. IV) stehen im Feldwebelrang. 

Benz, 22. Tezember 1909. 
H. N o ack, Vorsitzender des Rügenschm Feuerwehrverbandes. 

Abführung 
geschieht 

nach Sozietäts- 
Vorschrift. 

Referenzen 
stehen zu 
Diensten. 

E. C. Flader, Jöhstadt s». 
Gegr. 1860. Spezialfabrik für Fenerlöschgeräte, als Gegr. 1860. 
Pampf=, MotOt*= U. Gasspritzen für Pferdezug u. Automobilbetrieb, 
Drehleitern, mechanische Schiebeleitern, d. r. g. m., 
Mannschafts- und Gerätewagen, Schlauchwagen, 
Feuerwehr-Ausrüstungen, Armaturen, Schläuche. 
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Bekanntmachung. 

Die Firma Schmitz & Co. in Höchst a. Main verbreitet seit einigen Tagen unter dem Titel: 
„Beleuchtung der immer wiederkehrenden Ausfälle gegen die Fanrikanten der Normalkupplung-' 

eine, sich gegen unsere Firma richtende Broschüre, die sich in Ton und Inhalt den vorausgegangenen unschönen 
Konkurrenztreibereien der Firma Schmitz & Co. würdig anschhesst. 

Der Zweck dieser Reklame', die reinste Selbstlosigkeit und rührende Fürsorge für andere atmet, ist glücklicher- 
weise so durchsichtig, dass sie sich in den Augen eines jeden objektiv urteilenden Lesers von selbst richtet. 

Wii würden deshalb auch diese neueste Anstrengung genannter Firma ohne weiteres mit Stillschweigen über- 
gehen, wenn hier nicht eine als vorzüglich anerkannte Sache durch Entstellungen, falsche Behauptungen, sowie technische 
Begriffsverwirrungen in unwürdigster Weise verunglimpft und für eine geradezu lächerliche Reklame ausgebeutet würde. 

Wir behalten uns deshalb vor, die Interessentenkreise in Kürze über die Schmit’zsche Broschüre in 
streng sachlicher Weise unter Richtigstellung der Tatsachen aufzuklären und nachzuweisen, wie sehr der Firma 
Schmitz & Co. und anderen Gleichgesinnten bis zur Stunde noch eine fachmännische und technisch richtige Be- 
urteilung der ganzen Angelegenheit abgeht. 

Zulauf & Oo. 
1573 

Erste und einzige Fabrikanten aller Storz’sclien Kupplungen 

Höchst a. Maiii 

Ilutauschläuche 
(geschützt durch Kaiserlich Deutsches Reiehsgesetz) 
widerstehen höchstem Wasserdruck, sind vollkommen wasser- 
dicht, immer weich und biegsam, brechen nicht, sind geschützt, 
gegen Verderben durch Vorstockung, Moder und Fäulnis, sind die 

betriebssichersten und dauerhaftesten 

Feuerlöschschlanche, 
haben sich seit Jahren vorzüglich bewährt bei den Feuerlösch; 
Einrichtungen der königlichen Schlösser Seinei Majestät des 

Königs von Bayern. 
An deutsche Behörden und Feuerwehren in kurzer Zeit weit über 

iOOOOO Meter 
geliefert. 

Friedr, Friedemann & Söhne 
Scliläucliefabrik 

Langenleuba - Niederhain. St. 1512 

I»? 

Kleinfabrikations - Rezepte. 
Chemisch - technische Fabrikations- 

Vorschriften, 
Beseitigung von 

Fabrikations- 
Schwierigkeiten. 

ļ Niedrige Preise. 
   Tolle —— 
Gewährleistung. 

Prospekte umsonst. 
Geriehtl. Sachverständiger; 

Dr. Werner Heffter 
Duisburg. 

Vereinigte 
FeuerwehrgeräteFabriken 

... O m.b.H. 
Ulm Vd. 

D*r Firma gehören an: 
e. Û. Magirus. Uim u. Donau 
Just. Chr. Braun A.-G. Nürnberg 
Gustav Ewald. Güstrin-Neustadt 
J G. Lieb, Biberach a. ’-nss 
liefern he Artikel 
iäm ! fcuerWtf)ren 

H. Mandeianz, sioinerg (Rhu 
Feuerwehrrequisitenfabrik:. 

Beile 
für Offiziere und Mannschaften, sowie Ehrenbeile 

in feinster Ausführung. 
  Belltaschen aus einem Stück.   

Feuerwehrsäbel. 

Acnselstücke u. Armabzeichen 
nach amtlicher Vorschrift. 

Signalinstrumente. 
 Hörner, Huppen, Trommeln.  

Steigerlaternen. 
Laternen für Spritzen, Geräte- und Hydrantenwagen. 

Petrol-, Harz- n. Wachsfackeln. 

‘ Humpierrefeuerwenrausitarfunge/ 
Nasserleilvngsgegensfände 

Vertreter: Paul Ruhlaiid. Düsseldorf, Florastr. 15. 

Feuer wenr - Museum 

Feuerwehr-Verbände uon Rheinland u. Westfalen 
in Gelsenkirchen-Schalke, Oststr., nahe Marht. 

Das Museum ist genffnet Sonntags von 11 bis 1 Uhr. 
.—_ Eintritt frei• ■ 

Bei Besichtigung in Gruppen bitten wir um vorherige Anmeldunq 
bei dem Vorsitzenden Hermann FranKen in Gelsenkirchen II. 

Güstau Röhr, Uerdingen a. Rh. 
Fabrik für Fenerlösch-Armaturen  

Spezialität: ir»> 

normal-Kupplungen na», 

nem seitnerigen PütGltt 44341 

Verschraubungen. Strahlrohre, Feuerhähne etc. 
' Nur erstklassige Fakrikate ° Billige Preise. 

Buchdruckerei Fr. Staats 

Barmen, Altermarkt 21 —31 
— FernsprecherffNr. 145*. — 

♦ ♦ 
\kzidenz=Druckerei 

Geschmackvolle und saubere 
Anfertigung von Drucksachen 
  aller Art.   

Der heutigen Nummer 
liegt ein Prospekt der Firma 
Siemens LHalöke,A.-G.,Wer- 
nerwerk, Berlin - Nonnen- 
damm, bei, welchen mir der Be- 
achtung der Leser empfehlen. isri 

Druck und Verlag: Kr. Staats, Barmen. — Kür die Revattion verantwortiicr,. H. Larkxw, Barmen. 


